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D er Sommer neigt sich dem 
Ende zu, vermutlich sind die 

meisten erholt aus dem Urlaub zurückge-
kehrt. Wir konnten erneut die besondere 
Gastfreundschaft der Franzosen genie-
ßen und in der Normandie „die Seele 
baumeln lassen“.

Doch nach der Rückkehr erlebe ich, 
dass wie jedes Jahr das „Septemberfie-
ber“ ausbricht (auch bei mir): wir stellen 
fest, dass das Jahr sich eigentlich schon 
wieder dem Ende zuneigt, die Wochen 
durch Haushaltsplanungen, Meetings 
und Routinen verplant sind. Wir werden 
hektisch, das Dringende verdrängt das 
Wichtige, unsere Prioritätensetzung wird 
über den Haufen geworfen und wir las-
sen uns vom Krisenmanagement den Tag 
dominieren. Unsere eigentliche Arbeit als 
unternehmerische Menschen, also die 
Pflege der Schlüsselkunden, die lang-
fristige Unternehmenssicherung oder die 
Entwicklung unserer Mitarbeiter kommen 
viel zu kurz. Ebenso schlimm: unsere ei-
genen Ziele für das laufende Jahr, unsere 
Vision, droht wieder einmal unter die Rä-
der zu kommen. Eigenzeit, Abstand zum 
Alltag? Keine Chance. Septemberfieber 
bedeutet: hektisch, kurzfristig, getrieben 
handeln.
Diese Situation treffe ich häufig bei 

meinen Coaching- und Beratungskun-
den an, sie gipfelt darin, dass viele der 
Top-Führungskräfte schon unmittelbar 

nach Urlaubsende am Liebsten vor Ih-
rem Schreibtisch mit den gestapelten 
Aufgaben und Projektenpapieren flie-
hen würden. Besonders dramatisch ist 
die Körpersprache: obwohl erst seit ei-
nigen Tagen wieder im Betrieb, sehen 
diese Menschen aus, als trügen sie das 
Gewicht der Welt, sie sind gebückt, die 
Schultern sind nach vorne gekehrt, das 
Gesicht strahlt Frustration aus. Kollegen 
und Mitarbeiter gehen in Deckung, be-
grenzen den Kontakt auf das Notwendige. 

Kurzfristige Hilfe: 
handlungsfähig werden
Was empfehle ich meinen Kunden in ei-

ner solchen Situation? Ich sehe kurz- und 
mittelfristige Hebel zur Verbesserung. 
Kurzfristig geht es darum, Demotivation 
zu erkennen, die Situation zu reflektie-
ren, Wesentliches von Dringendem zu 
trennen und überhaupt handlungsfähig 
zu werden. Hier helfen schon klare und 
einfache Fragen, die wir in Coachings im 
Dialog klären:

 � Wie lauten die mittelfristigen Ziele?
 � Was sind meine Hauptaufgaben 

in diesem Kontext?
 � Was genau ist mein Beitrag zum 

Unternehmen in diesem Jahr?
 � Wo genau geht meine Zeit 

hin, wie viel Zeit verbringe ich 
mit Hauptaufgaben, wie viel 
mit Nebensächlichem?

Gekoppelt mit einfachen Instrumenten - 

DAS JAHR NEIGT SICH - 

UND DAS SEPTEMBERFIEBER BRICHT AUS

Den Überblick 
behalten und den 
Kurs wiederfinden
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z.B. die Hauptaufgaben auf einen immer 
sichtbaren Zettel schreiben, monatliche 
Zeitchecks - können diese Interventio-
nen erste Linderungen bringen. Um die 
eigene Handlungsfähigkeit (wieder) zu 
erlangen, setze ich bei meinen Kunden in 
Fällen akuter Überforderungen auch gern 
meine Vierer-Fragematrix ein: zu jeder 

der Fragen sollte der Kunde mindestens 
zwei Punkte formulieren, die wir dann mit 
Maßnahmen verknüpfen. Insbesondere 
die vierte Frage ähnelt dem, was der Ma-
nagementberater Fredmund Malik immer 
wieder empfohlen hat: eine regelmäßige 
„Müllabfuhr durchzuführen.

VIERER-FRAGEMATRIX 
(GRAFIK: BENSMANN)

Was will ich weiter machen? 

 �
 �
 �
 �
 �  

Was will ich NEU machen?

 �
 �
 �
 �
 �

Was will ich ANDERS machen?

 �
 �
 �
 �
 �  

 

Was will ich NICHT MEHR?

 �
 �
 �
 �
 �

URLAUB IN DER NORMANDIE - 
DIE SEELE BAUMELN LASSEN...

(FOTO: BENSMANN)
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A uch die Ursachen kennt je-
der: Eine falsche Bewegung 

oder plötzliche Überlastung. Kleine Ur-
sache - große Wirkung, dieses Prinzip 
gilt für die meisten Beschwerden des 
Muskel-Skelett-Systems, die für mehr 
als jeden vierten Krankschreibungstag 
in Deutschland verantwortlich sind. „Ih-
ren Ursprung finden diese Erkrankun-
gen häufig am Arbeitsplatz“, erklärt Jörg 
Karau, Physiotherapeut und ErgoPhys-
Consult aus Espelkamp. „Mit Beratung, 
Optimierung von Arbeitsplätzen und Mit-
arbeiterschulungen als Teil des betriebli-
chen Gesundheitsmanagements können 
wir für Abhilfe sorgen.“
Jörg Karau betreibt seit 1991 das The-

rapiezentrum Karau in Espelkamp. „Mei-
ne Erfahrungen in der Physiotherapie 
haben meinen Blick für die Ursachen 
geschärft“, sagt Karau. „Dieses Wissen 

wollte ich interdisziplinär nutzen und habe 
mich deshalb zum ErgoPhysConsultant 
weitergebildet.“ Als ErgoPhysConsultant 
folgt er einem ganzheitlichen Ansatz, 
der Ergonomie mit Physiotherapie ver-
bindet. „Als qualifizierte Arbeitsplatzbe-
rater ermöglichen wir den Unternehmen 
durch die ergonomisch richtige Gestal-
tung oder Einstellung von Arbeitsplätzen 
und Arbeitsmitteln die Gesundheit ihrer 
Mitarbeiter aktiv zu verbessern“, erläu-
tert Karau. Mit im Team sind seine Frau 
Katharina, ebenfalls Physiotherapeutin 
und Arbeitsplatzberaterin, und Janina 
Rollmann, die sich neben der Physiothe-
rapie auf das betriebliche Gesundheits-
management konzentriert. „Krankheit ist 
eine wirtschaftliche Belastung für das 
Unternehmen“, stellt Rollmann fest und 
ergänzt: „Ein Unternehmen mit gesunden 
Mitarbeitern ist erfolgreicher.“ 

DER HEXENSCHUSS, WER KENNT IHN NICHT, DIESEN 

STECHENDEN SCHMERZ IM RÜCKEN?

Arbeitsplatzberatung 
und Optimierung
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Mittelfristige Hilfe: 
Selbstführung optimieren
Für eine echte Stärkung der Handlungs-

fähigkeit und der Souveränität müssen 
wir anders ansetzen. Mittelfristig geht es 
eher darum, die Muster zu erkennen, die 
jedes Jahr wieder in eine solche Situation 
führen. 
Ich begleite Führungskräfte dabei, die 

alten Verhaltensweisen zu erkennen und 
dann zu „entlernen“. Es gilt, die eigenen 
Grundlagen, Annahmen und Motivationen 
ins Bewusstsein zu rufen, kontraprodukti-
ve Glaubenssätze („ich bin nun einmal ein 
Chaot“, „ich konnte noch nie xyz“, „schon 
meine Lehrer meinten, ich wäre nie in der 
Lage xyz“) zu erkennen und durch au-
thentische, aber konstruktive Positionen 
zu ersetzen - und diese einzuüben. Hier 
treffen wir auf einen zentralen Bestandteil 
von SELBSTFÜHRUNG: die Notwendig-
keit sich zunächst selbst zu erkennen, mit 
allen Stärken und Schwächen, allen Ta-
lenten und Entwicklungspotenzialen. Wer 
sich nicht systematisch und immer wie-
der hinterfragt und selbst überprüft, der 
vergibt die Chance auf eine klare innere 
Positionierung und Ausrichtung (vgl. dazu 
auch meine vorangegangenen Artikel in 
WIR 06/2014, 06-08/2013). Das stabile 
Wissen um eine innere Mission und das 
attraktive persönliche Zukunftsbild ma-
chen nachweislich weniger anfällig für die 
alltäglichen Störungen und Ablenkungen. 

Das letzte Jahresdrittel 
fokussiert nutzen
Mein Appell: Kehren Sie die Situation für 

sich um. Schauen Sie jetzt in den Kalen-
der und planen Sie für sich in den verblei-
benden Wochen Ereignisse ein, mit denen 
Sie mittelfristig Ihre Souveränität steigern, 
Ihre Motivation und Leistungsfähigkeit 
sichern und letztlich Ihre Selbstführung 
optimieren. Schreiben Sie konkret für sich 
auf, wo Sie in Ihre Weiterentwicklung in-
vestieren wollen:

 � Welche Gewohnheit, 
welches Ritual oder welche 
Planungsschritte kann ich 
entwickeln, um mich auf meine 
Hauptaufgaben zu fokussieren?

 � Aus welchem Buch oder Artikel 
kann persönlich in dieser Situation 
den größten Nutzen ziehen?

 � Bei welchem Seminar oder bei 
welcher Veranstaltung kann ich in 
den kommenden Wochen Ideen 
und neue Anregungen gewinnen?

 � Welche Schwerpunkte setze ich 
im Bereich meiner Selbstführung 
in den kommenden 10 Wochen?

Denken Sie daran: jetzt, im Herbst, 
schaffen Sie Voraussetzungen für den 
persönlichen und unternehmerischen 
Erfolg im kommenden Jahr. Machen Sie 
sich immun gegen das Septemberfieber 
und sorgen Sie für Leadership Develop-
ment bei sich selbst.

 www.Ldc-21.de

Leadership Development Congress (LDC 2014)
Am 25. September 2014 findet auf dem Rittergut Osthoff in Georgsmarienhütte 

der erste Leadership Development Congress statt. Er widmet sich in diesem Jahr 
dem Thema "Visionen finden, Visionen erneuern", wird von der Ld 21 academy 
GmbH mit dem Förderpartner SALT AND PEPPER veranstaltet. Der Kongress 
richtet sich an Führungskräfte der ersten und zweiten Ebene in Un-ternehmen 
und an deren Veränderungsagenten. 

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt, weitere Infos unter: www.Ldc-21.de.
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